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Bestätigte Fälle vs. Verstor-
bene weltweit 

 
Bestätigte Fälle  

in DEU (kumulativ) 

 
Neue Fälle pro Tag Bw 

DEU 
 

COVID-19-Impfungen 
Stand: 09.11.2022 

 
ERSTIMPFUNG 

Impfquote 77,9% 

ZWEITIMPFUNG 
Impfquote 76,3% 

ERSTBOOSTER 
Impfquote 62,4% 

ZWEITBOOSTER 
Impfquote 12,6% 

Sachstand-Update Aktuelles 

 WHO: Über 300 verschiedene Subvarianten 
von Omicron sind im Umlauf warnt die WHO. 
Sie warnt davor, dass bei abnehmender 
„Global Surveillance“, es schwieriger wird die 
Subvarianten nachzuverfolgen und sie zu ver-
stehen. 

EU: Die Europäische Arzneimittelagentur 
(EMA) will heftige Menstruationsblutungen 
als mögliche Nebenwirkung in die Fach- 
und Gebrauchsinformationen der 
Coronaimpfstoffe von Pfizer/Biontech und 
Moderna aufnehmen.   

USA: Die Bildschirmzeit von Kindern und Ju-
gendlichen ist während der Coronapandemie 
einer neuen Studie zufolge stark gestiegen. 
Während der Pandemie sei ein Anstieg um 
durchschnittlich 52 Prozent festgestellt wor-
den. 

 CHN: In China sind die Coronazahlen trotz 
zäher Lockdowns so hoch wie seit sechs 
Monaten nicht mehr. Die Behörden melde-
ten steigende Infektionsfälle und fast die 
Hälfte davon in der wirtschaftlich wichtigen 
Provinz Guangdong im Süden des Landes.  

 DEU: Einer aktuellen Untersuchung zufolge 
hat die Coronapandemie in Deutschland 
Frauen stärker belastet als Männer. Auch 
hatten sie mit 43 Prozent deutlich häufiger 
Angst zu erkranken als mit 34 Prozent die 
männlichen Befragten. 

DEU: Fast zwei Drittel der Deutschen (63,8 
Prozent) planen, in den kommenden zwei 
Jahren einen wegen COVID-19 abgesagten 
Vorsorgetermin nachzuholen. Dies ent-
spricht bis zu 44 Millionen Untersuchungs-
termine.  

GLOBALGLOBAL 
 (kumulativ) 

633.790.704 
Bestätigte Fälle 

6.604.956 
Verstorbene 

 

Alle 222 Staaten und Terri-

torien der Welt betroffen 
DEU 

(kumulativ) 

 
35.818.460 Bestätigte Fälle 

155.187 Verstorbene 
34.818.460 Genesene 

USA 
(kumulativ) 

97.900.497 Bestätigte Fälle 
1.073.932 Verstorbene 

 

IND 
(kumulativ)  

 44.660.293 Bestätigte Fälle 

530.509 Verstorbene 

 

FRA 
(kumulativ)  

37.261.364 Bestätigte Fälle 

158.658 Verstorbene 

 

https://covid19.who.int/ 

ECDC - Weekly variant distribution by country          

https://covid19-country-overviews.ecdc.europa.eu/index.html 

https://covid19.who.int/


 

Lage INLAND 

Wie weiter? 

Im letzten InfektInfo wurde darüber berichtet, daß 

mit Inkrafttreten des neuen Infektionsschutzgeset-

zes zum 1. Oktober 2022 die Vorgaben für die 

Schutzmaßnahmen aktualisiert wurden. Hier se-

hen wir wieder Maßnahmen, welche teils bunb-

desweit gelten und solche, die die Bundesländer 

entscheiden. 

Eine derartige Zersplitterung der Vorgaben trägt dem 

Umstand Rechnung, daß gemäß dem föderalen Prinzip 

Maßnahmen—und gerade solche welche lokale oder 

regionale Auswirkungen haben — nicht auf Bundes-

ebene entschieden werden. Hierzu zählen z.B. eine 

Maskenpflicht im ÖPNV oder allgemein öffentlich 

zugängliche Innenräume. 

In der Vergangenheit hat so etwas aber auch immer 

wieder zur Unsicherheiten geführt, wenn sich die Maß-

nahmen für den gleichen Sachverhalt in angrenzenden 

Bundesländern unterscheiden. Ein gutes Beispiel hier-

für war die Hotspot-Regelung im Winter 2021/2022: 

Hier galt bei gleichen Kenngrößen wie z.B. der 7-Tages-

Inzidenz in einem Bundesland Maskenpflicht (oder im 

Extremfall ein Lockdown), im Nachbarort im nächsten 

Bundesland aber nicht. 

Solche politisch und administrativ nachvollziehbaren 

Entscheidungen können aber unter dem Gesichtspunkt 

einer effektiven Gesundheitskommunikation eher 

kontraproduktiv sein.  

Nach Angaben der WHO sind Verhaltensweisen ge-

meinsam mit dem sozialen Umfeld bzw. Umständen zu 

ca. 60% ausschlaggebend für die Gesundheit von Men-

schen. Die WHO ermutigt im Rahmen der 72. Tagung 

des Regionalkomitees für Europa, alle Mitgliedsstaa-

ten, verhaltensbezogene und kulturelle Erkenntnisse in 

ihrer Gesundheitspolitik zu berücksichtigen. Hierbei 

spielen Routinen und eingespielte Verhaltensmuster 

eine große Rolle (z.B. das automatische Mitnehmen 

einer Maske, wenn man die Wohnung verlässt—so wie 

man die Hausschlüssel mitnimmt). 

Derartige Routinen und auch das Verständ-

nis hierfür zu erzeugen, ist für eine effektive 

Kommunikation essenziell. Nach Ansicht von 

Kommunikationswissenschaftlern  mangelt 

es meist nicht an wissenschaftlicher Er-

kenntnis, wie Menschen sich verhalten.  

Vielmehr seien diese Maßnahmen hierzu-

lande zu selten in die Praxis eingeflossen. 

Derartige behavioral insights (d.h. Verhal-

tenseinsichten) gibt es für zahlreiche Berei-

che. Ein bekanntes Beispiel aus der Wirt-

schaft ist die Platzierung von höherpreisiger 

Markenware im Supermarkt, so dass die 

Wahrscheinlichkeit diese zu kaufen, erhöht 

wird. Insbesondere Eltern kennen auch die 

im Kassenbereich platzierte „Quengelware“ 

- ganz besonders wenn Kinder beim Einkauf 

mit dabei sind. 

Im Kern geht es geht es immer darum, Men-

schen eine bestimmte und erwünschte 

Verhaltensweise möglichst einfach zu ma-

chen. Hierbei ist es egal, ob es um die Mar-

kensüßigkeit, ein  leicht verständlicher und 

unkomplizierter Ablauf einer Steuererklä-

rung oder eben auch gesundheitsbewusstes 

Verhalten geht. Sind die jeweiligen Regeln zu kompli-

ziert, werden sie gar nicht oder nur unzureichend 

befolgt. Am Beispiel der letztjährigen Hotspot-

Regelung war der Flickenteppich  an Regeln ein Desas-

ter für jeden der verstehen wollte, warum die Vorga-

ben so waren wie sie eben waren. 

Insofern kann eine teils dezentral organisierte Gesund-

heitspolitik schwierig sein. Aus diesem Grunde möchte 

man wie im letzten InfektInfo berichtet, bei den jetzt 

geltenden Corona-Maßnahmen etwas ähnliches ver-

meiden. Dies erfordert allerdings wiederum eine Ab-

stimmung zwischen allen Beteiligten, welche zusätzli-

che Zeit in Anspruch nimmt und die Gefahr birgt, politi-

sche Kompromisse eingehen zu müssen, die die fachli-

che Botschaft verwässern. 

Der Schlüssel zu einer erfolgreichen Information liegt  

demnach in niedrigschwelligen Informationsangebo-

ten, welche die Verhaltensmuster der jeweiligen Ziel-

gruppe ins Zentrum der Information. Hierzu ist es z.B. 

notwendig, kurzfristig Befragungen in der Bevölkerung 

organisieren zu können, um hieraus aussagekräftige 

Schlüsse für die Art der benötigten Informationsver-

mittlung zu entwickeln. Eine hierfür geeignete Instuti-

on gibt es im Moment in Deutschland noch nicht, soll 

aber entstehen, um genau diese Art der Politikbera-

tung leisten zu können: Gesundheitskommunikation, 

Politikberatung, das Erheben und Auswerten von Da-

ten, das Sichten wissenschaftlicher Fachliteratur und 

hieraus abgeleiteter Ergebnisse an Politik, Wissen-

schaft und Gesellschaft sollen aus einer Hand kommen. 

Hierbei wird auch darauf hingewiesen, dass man sich 

gut überlegen sollte, Gesundheitskommunikation von 

politischer zu trennen. Ein stilisiertes Bild des Gesund-

heitsministers (bzw. ein Zitat) auf einer Gesundheitsin-

formation können bei manchen Menschen zu einer 

Ablehnung auch der Gesundheitsbotschaft führen.  

Aus Kommunikationswissenschaftlicher Sicht ist insge-

samt eine zielgruppenadaptierte Strategie am erfolg-

versprechendsten: medizinisches Fachpersonal braucht 

gutes Informationsmaterial um Fragen von Patienten , 

die durch die oftmals desinformierende Flut von Infor-

mation verunsichert sind, beraten zu können. Beson-

ders gefährdete Gruppen wie Senioren brauchen Infor-

mation auf Kanälen, die ihrem Verhalten  beim Medi-

enkonsum entsprechen. Und in jedem Fall muss die 

Information gut aufbereitet sein, um sowohl richtig zu 

informieren und andererseits auch leicht verständlich 

und schnell erfassbar zu sein.  

Und neben der fachlichen Botschaft ist auch eine di-

rekt ansprechende (und nicht behördliche-trockene) 

Formulierung hilfreich, die den Empfänger der Bot-

schaft in leicht verständlicher Sprache informiert, dass 

er oder sie noch etwas tun sollte oder bereits bestmög-

lich geschützt ist (z.B. bei Impfungen).  

https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/360900/72wd06g-

rev1-RegActionFramework-BCI-220516.pdf?sequence=1&isAllowed=y 

https://www.zeit.de/gesundheit/zeit-doctor/2022-11/cornelia-betsch-

gesundheitspsychologie-politik-maskenpflicht/komplettansicht 

https://www.zusammengegencorona.de/faktenbooster/ 



Lage AUSLAND 

China: wie lange bleibt es bei der Null-COVID-Politik? 

Xi Jinping betont die strikte Null-Covid-

Strategie  

Peking - Während in Deutschland aktuell viele Corona-

Maßnahmen relativ entspannt wahrgenommen wer-

den, scheint sich die Situation in China weiter zuzu-

spitzen. Gleich mehrere Metropolen verhängten Lock-

downs für Teile ihrer Bevölkerung. So riegelte die 

schwer betroffene südchinesische Metropole Guangz-

hou mehrere Bezirke ab. Auch im ostchinesischen 

Zhengzhou durften Menschen in Teilen der Stadt nicht 

mehr vor die Tür. Berichte über Einschränkungen gab 

es zuletzt auch aus den Städten Ningbo, Xining, Nan-

jing sowie der Inneren Mongolei. So gut wie in allen 

Landesteilen gibt es Regionen, die von scharfen 

Corona-Maßnahmen betroffen sind. Chinas Wirtschaft 

leidet darunter, dass Peking nicht von seiner Politik 

abrücken will. Diese hat zum Ziel, jeden COVID Aus-

bruch quasi im Keim zu ersticken. Zahlrei-

che Millionenstädte in China hatten in diesem Jahr 

immer wieder harte Corona-Maßnahmen verhängt, 

um die Verbreitung der hochansteckenden Omikron-

Variante zu verhindern. Hoffnungen, dass die Maß-

nahmen nach dem Parteikongress im Oktober gelo-

ckert werden könnten, haben sich nicht erfüllt. Doch 

damit nicht genug, es könnte sich die Situation in den 

kommenden Wochen durch winterliche Temperatu-

ren noch weiter zuspitzen. Auf dem kürzlich zu Ende 

gegangenen Parteitag der Kommunistischen Partei hat 

Generalsekretär Xi Jinping die strikte Null-Covid-

Strategie verteidigt. Ein Ausstieg ist demnach unter 

anderem deswegen schwierig, weil Millionen ältere 

Menschen immer noch nicht vollständig geimpft sind. 

Wirtschaftsleben stark betroffen 

China-Aktien wie Alibaba und Tencent haben einen 

dramatischen Crash hinter sich. Die Aktie des Online-

Riesen Alibaba hat von seinem Allzeithoch bei rund 

320 USD in der Spitze fast 82 Prozent eingebüßt, wäh-

rend Tencent rund 75 Prozent an Börsenwert abgege-

ben hatte. Nach der Bestätigung der dritten Amtszeit 

von Präsident Xi Jinping erlebten China-Aktien einen 

erneuten Ausverkauf. In Hongkong waren chinesische 

Aktien auf den niedrigsten Stand seit 2008 gefallen. 

Der radikale Kurs, den Präsident Xi Jinping schon län-

ger eingeschlagen hat, auch in Bezug auf die Null-

Covid-Strategie, verschreckt nicht nur Privatanleger, 

sondern auch große Investoren. Vor allem das harte 

Vorgehen gegen heimische Tech-Unternehmen sowie 

die Null-Covid-Strategie hat die chinesischen Aktien-

märkte schwer unter Druck gebracht. Die Auswirkun-

gen sind deutlich im Nasdaq Golden Dragon Index zu 

erkennen, der die in den USA notierten Aktien chinesi-

scher Konzerne abbildet. Nach der Wiederwahl von Xi 

Jinping verlor der Index am Folgetag 14,4 Prozent, 

insgesamt beläuft sich das Minus in diesem Jahr auf 

rund 50 Prozent. Doch das Gerücht über den Ausstieg 

aus der Null-Covid-Strategie lässt China-Aktien, die in 

den USA gelistet sind, im vorbörslichen Handel deut-

lich nach oben springen. Die starken Kursgewinne 

folgten auf einen steilen Ausverkauf nach dem Partei-

tag der Kommunistischen Partei, als der Vorstoß von 

Präsident Xi Jinping, seine Kontrolle über die Regie-

rung zu verschärfen, die Anleger verschreckte. Der 

Nasdaq Golden Dragon China Index, der 65 chinesi-

sche Aktien umfasst, war sieben Wochen lang in Folge 

gefallen und hatte in der vergangenen Woche einen 

Verlust von 11 Prozent verzeichnet, so Bloomberg. 

Spekulationen über einen allmählichen Aus-

stieg aus der Null-Covid-Politik  

Gerüchte über die Vorbereitung eines Kurswechsels  

beim staatlichen Umgang mit COVID Maßnahmen 

ließen Aktien chinesischer Firmen weltweit steigen. Im 

Internet wird spekuliert, die chinesische Staats- und 

Parteiführung habe ein Gremium beauftragt, einen 

Ausstieg aus der Null-Covid-Politik vorzubereiten. 

Demnach soll das Gremium unter hochrangiger Füh-

rung Pläne erarbeiten, wie die strikten Maßnahmen 

bis März gelockert und die seit beinahe drei Jahren 

weitgehend geschlossenen Grenzen der Volksrepublik 

wieder geöffnet werden können. Die Menschen sind 

zunehmend genervt und gepeinigt von staatlichen 

Maßnahmen. Die strikte Null-Covid-Politik in Festland-

china richtet außerdem großen wirtschaftlichen Scha-

den an in der zweitgrößten Volkswirtschaft der Welt. 

Derzeit sind die Corona-Zahlen in China mit knapp 

3000 Neuinfektionen täglich, so hoch wie seit Mona-

ten nicht mehr. Zuletzt sorgte ein Ausbruch in der 

größten I Phone Fabrik der Welt in der Millionenstadt 

Zhengzhou für Aufsehen. Berichten zufolge wurden 

Arbeiterinnen und Arbeiter in der Fabrik des Apple-

Vertragspartners Foxconn teilweise in ihren Schlafsä-

len eingesperrt. Videos und Bilder, die im Internet 

verbreitet wurden, zeigen, wie Hunderte Menschen 

versuchen zu fliehen. Behörden hatten das Gebiet 

rund um die Fabrik abgeriegelt. Menschen dürfen 

"ihre Wohnungen nicht verlassen - außer um Corona-

Tests zu machen und medizinische Notfallbehandlun-

gen in Anspruch zu nehmen", erklärten Vertreter des 

Industriegebiets. Das Gebiet werde sieben Tage lang 

"statisch verwaltet" werden, hieß es zunächst. Die 

mehr als 600.000 Einwohner des Industriegebiets 

mussten sich auf Anweisung der örtlichen Regierung 

täglich auf das Coronavirus testen. 

China-Reise von Bundeskanzler Scholz war 

Gelegenheit für Gespräche zu Corona 

Für die Wirtschaft ist es wichtig, dass Scholz keine 

Abkehr von China signalisiert. Und einen Erfolg konnte 

der deutsche Bundeskanzler direkt vor Ort verbuchen: 

dem Impfstoffhersteller BioNTech wird der Zugang 

zum riesigen chinesischen Markt gewährt. Erst einmal 

sollen nur "Expatriates", also in China lebende Auslän-

der, sich damit impfen lassen können. Er hoffe, so 

Scholz, dass es bald mehr Berechtigte gebe, "bis hin zu 

einer allgemeinen Verfügbarkeit des BioNTech-

Impfstoffes". Der Kanzler nutzte immerhin auch den 

Geschäftserfolg für eine politische Botschaft: 

Deutschland und China würden Corona sehr unter-

schiedlich bekämpfen, sagte Scholz mit Blick auf die 

restriktive Null-Covid-Strategie der chinesischen 

Regierung. Mithilfe des Impfstoffes habe Deutsch-

land "die massiven Einschränkungen des täglichen 

Lebens wieder lockern können". China stehe der 

Weg offen, das auch zu tun. Wer da nicht zugreift, 

will vielleicht auch gar keine Kontrolle lockern - das 

ist das Signal an den Gastgeber. Ob es gehört wird, 

wird der Winter zeigen. 

Aber Scholz sprach, neben Kritik (Anmerkung: intrans-

parente Kreditvergabe), immer wieder auch von 

"Zusammenarbeit" und "Partnerschaft". 

 

https://www.merkur.de/welt/corona-china-lage-spitzt-sich-zu-zahlen-

lockdown-metropolen-scholz-news-91889717.html 

https://www.tagesschau.de/ausland/asien/china-covid-strategie-

ausstieg-101.html 

https://finanzmarktwelt.de/china-aktien-im-aufwind-geruechte-ueber-

ende-von-null-covid-251237/ 

https://www.tagesschau.de/inland/analyse-chinabesuch-scholz-

101.html 

www.china-briefing.com/news/china-coronavirus-updates-latest-

developments-business-advisory-part-2/ 

www.china-briefing.com/news/category/language/german/ 

https://www.merkur.de/welt/corona-china-lage-spitzt-sich-zu-zahlen-lockdown-metropolen-scholz-news-91889717.html
https://www.merkur.de/welt/corona-china-lage-spitzt-sich-zu-zahlen-lockdown-metropolen-scholz-news-91889717.html
https://www.tagesschau.de/ausland/asien/china-covid-strategie-ausstieg-101.html
https://www.tagesschau.de/ausland/asien/china-covid-strategie-ausstieg-101.html
https://finanzmarktwelt.de/china-aktien-im-aufwind-geruechte-ueber-ende-von-null-covid-251237/
https://finanzmarktwelt.de/china-aktien-im-aufwind-geruechte-ueber-ende-von-null-covid-251237/
https://www.tagesschau.de/inland/analyse-chinabesuch-scholz-101.html
https://www.tagesschau.de/inland/analyse-chinabesuch-scholz-101.html
http://www.china-briefing.com/news/china-coronavirus-updates-latest-developments-business-advisory-part-2/
http://www.china-briefing.com/news/china-coronavirus-updates-latest-developments-business-advisory-part-2/
http://www.china-briefing.com/news/category/language/german/


JOURNAL CLUB COVID-19 

https://gr-solutions.de/ 

DEUTSCHE STUDIE ÜBER DAS CHRONI-

SCHES ERSCHÖPFUNGSSYNDROM 

NACH COVID-19 ERKRANKUNG WÄH-

REND DER ERSTEN PANDEMIEWELLE  

 A PROSPECTIVE OBSERVATIONAL STU-

DY OF POST-COVID-19 CHRONIC FATI-

GUE SYNDROME FOLLOWING THE 

FIRST PANDEMIC WAVE IN GERMANY 

AND BIOMARKERS ASSOCIATED WITH 

SYMPTOM SEVERITY - JC-COVID-1389 

Eine Infektion mit SARS-CoV-2 stellt ein gro-
ßes Risiko für die Entwicklung einer chroni-
schen Morbidität dar. Während ältere Pati-
entinnen oder Patienten mit Risikofaktoren 
eine hohe Wahrscheinlichkeit einer schwe-
ren COVID-19-Erkrankung haben, verlaufen 
etwa 80% der COVID-19-Fälle gemäß den 
Kriterien der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) leicht (keine Hospitalisierung not-
wendig). Zügig nach Beginn der Pandemie 
häuften sich Berichte über Patienten mit 
anhaltenden Symptomen nach mildem CO-
VID-19, die als Post-COVID-Syndrom (PCS) 
oder Long-COVID bezeichnet werden. Häufi-
ge Symptome sind Müdigkeit, Beeinträchti-
gung der körperlichen und kognitiven Funk-
tion, Kopfschmerzen, Atemnot, Herzklopfen 
und viele andere Symptome, die bei den 
Betroffenen die Aktivitäten des täglichen 

Lebens beeinträchtigen. Je nach Quelle wird 
mittlerweile von etwa 20-30% Betroffenen 
gesprochen, die nach der akuten Infektion 
noch unter weiter andauerenden Beschwer-
den leiden. 

In dieser prospektiven Kohortenstudie der 
Charité wurden nun Patienten mit anhalten-
der Müdigkeit und Belastungsintoleranz 
nach leichter bis mittelschwerer COVID-19-
Infektion gemäß WHO-Kriterien untersucht, 
um zu beurteilen, ob sie die Kriterien einer 
Diagnose für "myalgische Enzephalomyeli-
tis/ chronisches Müdigkeitssyndrom" (=ME/
CFS) erfüllen. Hierfür wurden sowohl klini-
sche Parameter als auch Laborparameter 

bei 42 Post-COVID-19-Syndrom-Patienten 
(29 Frauen/13 Männer, Durchschnittsalter 
36,5 Jahre) mit anhaltender mittelschwerer 
bis schwerer Müdigkeit und Belastungsinto-
leranz sechs Monate nach einer COVID-19-
Erkrankung erhoben. Darüber hinaus wurde 
eine alters- und geschlechts-angepasste 
postinfektiöse Nicht-COVID-19-Kohorte mit 
myalgischer Enzephalomyelitis/
chronischem Erschöpfungssyndrom verglei-
chend als Kontrollgruppe ausgewertet. 

Ergebnisse: 

Insgesamt wurden 42 Patienten in die Stu-
die eingeschlossen (siehe Abb. Patientenkri-

terien), die sich sechs Monate nach der Di-
agnose COVID-19-Infektion mit PCS im Cha-
rité Fatigue Center vorstellten und alle un-
ter anhaltender mittelschwerer bis schwe-
rer Müdigkeit und Belastungsintoleranz 
litten. Tabelle 1 fasst die demografischen 
und klinischen Merkmale der Studienpopu-
lation zusammen. Die meisten Patienten 
hatten gemäß den WHO-Kriterien 1 eine 
leichte COVID-19-Erkrankung ( n = 32) und 
zehn eine mittelschwere COVID-19-
Infektion. Die Schwere der Erkrankung und 
die Symptomlast sind bei Patienten mit Post
-COVID-19-Syndrom/myalgischer Enzepha-
lomyelitis/chronischem Erschöpfungssyn-
drom und Patienten ohne COVID-19/

myalgische Enzephalomyelitis/chronisches 
Erschöpfungssyndrom ähnlich. 

Die Mehrheit der Patienten sowohl aus der 
PCS- als auch aus der Nicht-COVID-19-ME/
CFS-Kohorte war im täglichen Leben mit 
einem mittleren Bell Disability Score von 40 
bzw. 30 von 100 stark beeinträchtigt 
(Abb.  1 ). Nach dem Bell Disabilty Score 
sind Patienten mit einem Score von 30–40 
in der Lage, 2–4 h am Tag leichte Arbeiten 
zu verrichten, benötigen also eine reduzier-
te Arbeitszeit oder sind arbeitsunfähig. Pati-
enten mit einem Bell Disability Score von 20 
sind fast den ganzen Tag bettlägerig. PCS/
nicht-ME/CFS-Patienten hatten einen medi-
anen Bell-Score von 50 und einen höheren 
SF-36-Subscore für Aufgabeneinschränkun-
gen im Vergleich zu PCS/ME/CFS-Patienten. 

Die Kraft des Händedrucks ist bei den meis-
ten Patienten im Vergleich zu normalen 
Werten bei Gesunden verringert. Es gibt 
eine Assoziation der Handdruckstärke mit 
Hämoglobin, Interleukin 8 und C-reaktivem 
Protein bei Post-COVID-19-Syndrom/nicht-
myalgischer Enzephalomyelitis/
chronischem Erschöpfungssyndrom. In der 
Patientengruppe Post -COVID-19-Syndrom/
myalgische Enzephalomyelitis/chronisches 
Erschöpfungssyndrom gibt es eine Assoziati-
on mit Hämoglobin, dem N-terminalem 
Prohormon des natriuretischen Peptids des 
Gehirns, Bilirubin und Ferritin.  
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Dies kann auf eine Entzündung und Min-
derdurchblutung als potenzielle Pathome-
chanismen hindeuten.  

Es gibt immer noch keine spezifische Be-
handlung für ME/CFS und das Wissen über 
Pathomechanismen ist aufgrund des gerin-
gen Interesses und der Forschungsunter-
stützung dürftig und fragmentiert. Es gibt 
jedoch Hinweise auf eine immunologische, 
autonome und metabolische Dysregulation 
bei postinfektiösem ME/CFS. In Überein-
stimmung mit diesen Daten zeigten die 
meisten Patienten in der vorliegenden Stu-
die Symptome einer autonomen Dysfunkti-
on. SARS-CoV-2 löst eine starke Entzün-
dungsreaktion aus und es gibt Hinweise auf 
eine durch SARS-CoV-2 ausgelöste Autoim-
munität.  

In dieser Studie gibt es zwar keinen Hin-
weis auf eine anhaltende offenkundige 
Entzündung, da sich nur zwei der Patienten 
mit leicht erhöhtem CRP vorstellten, je-
doch hatte fast die Hälfte der Patien-
ten  erhöhte IL-8-Spiegel in den Erythrozy-
ten. Erhöhte antinukleäre Antikörper bei 
acht Patienten (sieben Frauen/ein Mann) 
und das Überwiegen von Frauen können 
auf einen Autoimmunmechanismus hin-
weisen, der ME/CFS ähnlich ist und durch 
andere Infektionen ausgelöst wird. 

ME/CFS ist eine beeinträchtigende Krank-
heit, die zu enormen sozialen, wirtschaftli-
chen und individuellen Einschränkungen 
führt. Menschen mit ME/CFS kämpfen seit 
Jahrzehnten darum, als solche anerkannt 
zu werden, da viele Ärzte mit der Diagnose 
und Behandlung dieser Krankheit nicht 
vertraut sind und es auch keine eindeuti-
gen diagnostischen klinisch-chemischen 
Laborparameter gibt. Es muss davon aus-
gegangen werden, dass diese Pandemie 
das Potenzial hat, die Zahl der ME/CFS-
Patienten dramatisch zu erhöhen. Gleich-
zeitig bietet sich die einzigartige Chance, 
ME/CFS-Patienten in einem sehr frühen 
Krankheitsstadium zu identifizieren und 
Interventionen frühzeitig einzuleiten. 

Take Home Messages 

- In dieser prospektiven Kohortenstudie 
der Charité wurden Patienten mit anhal-
tender Müdigkeit und Belastungsintoleranz 
nach leichter bis mittelschwerer COVID-19-
Infektion gemäß WHO-Kriterien unter-
sucht, um zu beurteilen, ob sie die Krite-
rien einer Diagnose für "myalgische Enze-
phalomyelitis/chronisches Müdigkeitssyn-
drom" (=ME/CFS) erfüllen. 

- Diese Studie liefert die Beweise dafür, 
dass eine Untergruppe von Post-COVID-
Patienten, die sich mit den Symptomen 

mittelschwerer bis schwerer Müdigkeit und 
Belastungsintoleranz vorstellen, die Cana-
dian Consensus Criteria für  "myalgische 
Enzephalomyelitis/chronisches Müdigkeits-
syndrom" erfüllen. 

- Durch die Definition und Charakterisie-
rung von Untergruppen von PCS-Patienten 
wurde die Assoziationen der Handdruck-
stärke mit Biomarkern identifiziert, die auf 
Hypoperfusion und Entzündung als poten-
zielle Pathomechanismen hinweisen kön-
nen. 

-ME/CFS ist eine beeinträchtigende Krank-
heit, die zu enormen sozialen, wirtschaftli-
chen und individuellen Einschänkungen 
führt. Die bisherige Anerkennung dieses 
Krankheitsbildes ist jedoch aufgrund der 
unspezifischen Symptomatik und fehlender 
eindeutiger Laborparameter schlecht. 

- es ist zu befürchten, dass es als Folge der 

COVID-19-Pandemie zu einem dramati-

schen Anstierg von  ME/CFS-Patienten 

kommt mit kaum absehbaren gesell-

schaftlichen, sozialen und wirtschaftlichen 

Folgen.. 
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